
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 22

Artikel: An die Mitglieder des Schweizerischen Gewerbeverbandes, seiner
örtlichen Organisationen und der Berufsverbände

Autor: Wenger, F. / Lüthi, R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577154

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577154
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


258 äfft«#«. Vftiuctg. {XtttOft.'&etttrag ;„SMfîetaîefâ'1 9h. 22

Ijat eine Steigung oott etwaS über 40® ober runb 85 %.
Éuf bet Dftfeite finb umfangretche SorEebrungen gegen
Stetnfchlag (ftarEeS ©raljtgitter an ©ifengeröften) erfMt.
©ie ©rftellung ber Seilungen erfolgte mittelft gweier
Schrägaufgfigen ; ber oftfeitige ift bleibenb erfteUt, wäb=
renb ber weflfettige nur fiber bie Saugett btente unb wie»
ber abgegraben würbe. ®a ber ©nbfeftpunEt ber gall«
robrlettungen einer Kraft oon 2800 t ftanbbalten muß,
unb bart fein gewachfener gels getroffen tourbe, töäfjtte
man einen armierten, 11,000 t fchweren Setonflofc, ber
burdj eingerammte (Sd^tenen mit bem Untergrunb oer«
bunben tourbe. Stach bie übrigen 10 gwifchenfeftpunEte
finb armiert unb toelfen gurn ©eil recht anfebnliche ©e«

tonmaffen auf, bis gu 4500 t ©ewicht.
6. ©aö «rafitjaui unb bie grelluftfcbaltanlage.
®aS Kraftbaus mabt oon außen einen fehlten

©InbrucE (Ibbilbung 9ir. 3); im Innern fiberrafd&t es

burb feitte SBetträumigEett. Sorgefeben finb im SolIauS«
bau 5 SJiofbtnengiuppen, oon benen im erften SuSbau
oier aufgehellt toerben. ®te etnbfißgen gretfirablturbinen,
mit 500 Umbrebungen tn ber ÜUUnute, leiften je 31,800
SferbeEräfte unb finb unmittelbar mit ben 30,000 kVA-
®rebftromgeneratoren geEuppelt. ®ie ©urblnentoeHe ift
toagrebt; bas Saufrab ift ©bromntdtelftabl unb aus
einem StßcE gegoffen. ®aS ülußgefäHe beträgt 688 m.
®le ©urbtnen baben felbfttätige ®oppelregelung, bie auf
bie StablablenEer unb bie ®öfennabel toirft. $um Still'
fteben ber äRafbinen finb ©egenböfen angeorbnet.
®le Siennleiftung ber mit angebauten (Srregermafbtnen
auSgefiatteten ®rebftromgeneratoren beträgt je 30,000
kVA bei cos ^ 0,85 unb 6000 Y Spannung. 3tebe
SDtafbtne bot bret Sager.

©le Umfpannanlage toutbe als gretluftauSfüb«
rung erfteUt. Selbftrebenb finb alle neueften Apparate
unb ©iberbeitSoorlebrungen oertoenbet toorben. ®as
gleitbe trifft gu beim Kommanboraum im 3Jiafcbinen<
bauS.

Stieben bem Kraftbaus tourbe ein SluSgleicbbecEen
oon 100,000 m' Inhalt angelegt. @S bient, um bie Sttn--

fprödbe ber unterliegenben Setiüßer ber Qü gu befrie»
bigen. ®amit auf ber linfen ©alfeite für ben Sau beS
Sectens genögenb Saum fret tourbe, mußte man bie QU
etn Stfidt toeit oerlegen.

7. ®le Sauetnrtdbtnngen.
®ie Süontafoner Sahn enbigt in SdbrunS. ®aS

SraftbauS liegt fiber 18 km talaufwärts, ©o tourbe im
9tafd&luß an bie SDiontafoner Sahn eine etgene 18,4 km
lange Sd&malfpurbabn oon 760 mm Spurweite mit
llmlabebabnbof in ©fd&aggunS erbaut. ®te normalfpu.

werben auf SröcEenwagen, (fogenannten
SoUfdbemeln) welterbeförbert. gör bas Umlaben fcbmerer
3Jlafd&htenteile bient etn Sodffran oon 70 t ©ragfraft
©le ©djmalfpurbabn ©djrunS—Sßartbenen bleibt befteben.

Sont @nbbab«bof Sßartbenen führt etne 4,6 km
:""9® Suftfeilbabn, mit etner ©tunbenleifiung oon

' m
SBlnïelftation burdb bas lanbfcbaftlich

fchöne Sermunttal gut Staumauer. SängS ber Sobrlet«

toorben
$ch*ägaufgug för 15 t Saft erfteUt

s
bie Sauarbeiten an biefem Sobraufgug unb an

för bie Stöttenarbeiten beim
Sffiafferfcbloß, mußte längs ber Sobrlettung ein ©c&räa«
aufgug unb über ben #öbenrödten eine ööhen«Suft.fetlbabn erfteUt toerben. * * ^

8. ®a5 Umfpanntoert »luöeng.
3n ber Zentrale Sßartbenen wirb ber ©trom auf bie

Spannung 110,000 Y gebraut unb nach ber Umfpann
^9e Surs bet Stubeng überführt. ©ie Settung ift naAbem SBettfpannfpftem, mit fdjön burd&gebilbeten Sßiaften

ausgeführt. Such bie Umfpannanlage SßrS ift eine grel«
luftftation. £>ter wirb bie Spannung oon 110,000 V
auf 220,000 V gebraut unb tn bie runb 700 km lange
gernlettung abgegeben, ©tefe beftebt aus Kupferboblfellen
oon 42 mm äußerem ©urd&tneffer. ©ie ©ifenteile ber

greiluftftation finb bunïelgrûn geftridben, womit fte oor
bem benachbarten, betoalbeten |>ügelgug gar nicht unan>
genehm abfieben. @S ßnb gtoet ©tromfrelfe oorbanben,
gwet SJlbfpannungSgeröfte, gwet KaSEabenfchalter, Olfcbal«
ter ufto. SUeS wirb oon ber SEBarte aus eleïtrifch ge»

fteuert, oermittelft SelaiS. ©ie Schaltung ift folgenbe:
©tromwanbler, £>lf<halter, SpannungSwanbler, ©ranSfor«
mator. ©te gernlettung ift gleidb erfteUt wie bie 110 kY-
Seitung Sßartbenen—SfirS. ©tefe greileitung führt bin«
unter ins SRbetnlanb, bis nadb Höln unb @ffen. Son
ber SEBarte Srauweiler aus (im Stbeinlanb) wirb aQeS

ferngefteuert, bie Zentrale Sßartbenen wte bie Umfpann«
anlage SfirS. ©te Spannung 220,000 V wirb auch för:
baS ©elepbon benöfct. Qn ber SHnlage SfirS ift ferner
etne ©efabren» unb geblermelbecntlage erbaut, mit 24 V
©letd&ftrom, erfteUt oon Siemens & galSfe.

Sämtliche Arbeiten werben unter ber Settung ber
@leftrijitätS=SHftiengefelIf(haft normals SEB. Sobmeper &
So., granlfurt, ausgeführt.

©te ^abreSerjeugung beS SermuntwerfeS wirb etwa
150 SUliU. kWh betragen. ®a8 Sanb Sorarlberg bat
ft<h ben SanbeSbebarf geftdbert. ®aS StaubedCen Sermunt
oerbeffert woßl bie SDBtnterwaffermengen ; eS genfigt je«

boch ntdbt gum Ausgleich beS Sommer« unb SEßlnterab*

fluffeS. Son ben oerfchtebenen SJlôglichîetten pr Anlage
größerer ©taubedten im obern ^Hgebtet wirb oermutltch
baSjenige oberhalb Sermunt, im D^fenboben («Wablenen«
bauS) juerft jur StuSffibrung lommen.

2(tt bie Sölttgltebet
bes 6d)!t>ei$efifd)ett ©eiuerbeoerbonbcs,

feiner örtlicben Organifationen
unb ber $erufsnerbänbe.

p. p.
SEBir beehren uns, Qbnen jur flenntnis p bringen,

baß bie Schroelj. SunbeSbabnen aus ber gangen Sdbtoeij
oerbiQigte ©efellfchaftSreifen nach Sern fût ben Se-
fudb ber Çpfpa organißeren, an benen jebermann teil«

nehmen îann. ©te ©eilnebmer erhalten mit bem oetbil«
ligten SiDet gletchgeitig eine Karte gum Sßreife oon 5 gr.
für ©rwachfene unb 4 gr. für Ktnber oon 8 bis 12

gabren, welche gum ©tntritt tn bie SHuSfteHung unb nach
Selieben gu etnem SUiittagcffen ober anberer Setpßegung
in irgenbetnem ber Sleßaurants ber üpfpa berechtigt. —
über bie ©utchföbrung ber Steifen wirb jeweils in ber
lofalett Sßreffe unb ht Sßlafaten SKitteilung gemacht.

33tit ben ©efellfchaftsretfen gebt in ber Stegel a«h
etn gfibrer ber SunbeSbabnen unb finb gfibrungen In
ber SuSftellung oorgefeben.

©ie Stasftellung felbft bringt gaßtreiche ©pegialititen
gur Schau, bie in biefer Sit in ber Schweig S«w
elften «Dial unb nnr hier ber Deffentlichïett gugSng«
lieh ßnb. Sie tntereffteren nicht nur oom beruflich*"
unb oom noUSwirtfchaftlichen Stanbpunît aus, fonbern
ßnb för jeben »efneher unb för jebe Sefnchetin ««©
oon biretter perfönltcher ©ebentung. SEBir erwähnen
InSbefonbere bie große Abteilung „SUlenfch" (gefunber unb
Eranrer Sötenfdh), bann bie ©ebtete RranEbettSerreger unb

KranEbettSoerbfitung, ©ewetbe- unb Qnbuftrte^bgien*'
Unfallgefabren unb UnfaHoerbfitung, SerficherungSwefen
îc. ©aneben geigt bie 3tuSfteHung auf oerfchiebenßen

2S8 Muftr. Mwetz. P«mSW..Zettm»g («MeisterdlêZ Nr. 22

hat ewe Steigung von etwas über 40° oder rund 85 °/v.

Auf der Ostseite find umfangreiche Vorkehrungen gegen
Stetnschlag (starkes Drahtgitter an Eisengerüsten) erstellt.
Die Erstellung der Leitungen erfolgte mittelst zweier
Schrägaufzügen; der ostseitige ist bleibend erstellt, wäh-
rend der westsettige nur über die Bauzeit diente und wie-
der abgegrochen wurde. Da der Endfestpunkt der Fall-
rohrleitungen einer Kraft von 2800 t standhalten muß.
und dort kein gewachsener Fels getroffen wurde, wählte
man einen armierten, 11,000 t schweren Betonklotz, der
durch eingerammte Schienen mit dem Untergrund ver-
bunden wurde. Auch die übrigen 10 Zwischensestpunkte
sind armiert und weisen zum Teil recht ansehnliche Be-
tonmassen auf, bis zu 4500 t Gewicht.

6. Das Krafthaus und die Freiluftschaltanlage.
Das Krafthaus macht von außen einen schlichten

Eindruck (Abbildung Nr. 3); im Innern überrascht es

durch seine Weiträumigkeit. Vorgesehen find im Vollaus-
bau 5 Maschtnengruppen, von denen im ersten Ausbau
vier aufgestellt werden. Die eindüfigen Fretstrahlturbtnen,
mit 500 Umdrehungen in der Minute, leisten je 31.800
Pferdekräfte und find unmittelbar mit den 30,000 KV^-
Drehstromgeneratoren gekuppelt. Die Turbtnenwelle ist
wagrecht; das Laufrad ist Chromnickelstahl und aus
einem Stück gegossen. Das Nutzgefälle beträgt 688 m.
Die Turbinen haben selbsttätige Doppelregelung, die auf
die Stahlablenker und die Düsennadel wirkt. Zum Still-
stehen der Maschinen sind Gegendüsen angeordnet.
Die Nennleistung der mit angebauten Erregermaschinen
ausgestatteten Drehstromgeneratoren beträgt je 30.000
KV^ bei cos p — 0,85 und 6000 V Spannung. Jede
Maschine hat drei Lager.

Die Umspannanlage wurde als Freiluftausfüh-
rung erstellt. Selbstredend find alle neuesten Apparate
und Sicherheitsvorkehrungen verwendet worden. Das
gleiche trifft zu beim Kommandoraum im Maschinen-
Haus.

Neben dem Krafthaus wurde ein Ausgleichbecken
von 100,000 m' Inhalt angelegt. Es dient, um die An-
spräche der unterliegenden Benützer der III zu befrte-
digen. Damit auf der linken Talseite für den Bau des
Beckens genügend Raum frei wurde, mußte man die III
ein Stück weit verlegen.

7. Die Baueinrtchtuugen.
Die Montafoner Bahn endigt in Schruns. Das

Krafthaus liegt über 18 km talaufwärts. So wurde im
Anschluß an die Montafoner Bahn eine eigene 18,4 km
lange Schmalspurbahn von 760 mm Spurweite mit
Umladebahnhof in Tschagguns erbaut. Die normalspu-
Aeu Wagen werden auf Brückenwagen, (sogenannten
Rollschemeln) weiterbefördert. Für das Umladen schwerer
Maschinenteile dient ein Bockkran von 70 t Tragkraft
Die Schmalspurbahn Schruns—Parthenen bleibt bestehen.

Vom Endbahnhof Parthenen führt eine 4.6 km
s^ge Luftseilbahn, mit einer Stundenleistung von

' m à Wtnkelstation durch das landschaftlich
schöne Vermunttal zur Staumauer. Längs der Rohrlei-

worden
Schrägaufzug für 15 t Last erstellt

».
^arbeiten an diesem Rohraufzug und an

M n N?ung. sowie für die Stollenarbeiten beim
Wasserschloß, mußte längs der Rohrleitung ein Schräg-aufzug und über den Höhenrücken à Höhen-Luft-
se.lbahn erstellt werden. ^ ^ ^

8. Das Umspannwerk BIvdenz.
In der Zentrale Parthenen wird der Strom auf die

Spannung 110,000 V gebracht und nach der UmspannBürs be, Bludenz überführt. Die Leitung ist nachdem Weitspannsystem, mit schön durchgebildeten Masten

ausgeführt. Auch die Umspannanlage Bürs ist eine Frei-
luftstation. Hier wird die Spannung von 110,000 V
auf 220.000 V gebracht und in die rund 700 km lange
Fernleitung abgegeben. Diese besteht aus Kupferhohlseilen
von 42 mm äußerem Durchmesser. Die Eisenteile der

Freiluftstation find dunkelgrün gestrichen, womit fie vor
dem benachbarten, bewaldeten Hügelzug gar nicht unan-
genehm abstehen. Es find zwei Stromkreise vorhanden,
zwei Abspannungsgerüste, zwei Kaskadenschalter, Olschal-
ter usw. Alles wird von der Warte aus elektrisch ge-
steuert, vermittelst Relais. Die Schaltung ist folgende:
Stromwandler, Olschalter, Spannungswandler, Transfor-
mator. Die Fernleitung ist gleich erstellt wie die 110 KV-
Leitung Parthenen—Bürs. Diese Freileitung führt hin-
unter ins Rheinland, bis nach Köln und Essen. Von
der Warte Brauweiler aus (im Rheinland) wird alles
ferngesteuert, die Zentrale Parthenen wie die Umspann-
anlage Bürs. Die Spannung 220,000 V wird auch für
das Telephon benützt. In der Anlage Bürs ist ferner
eine Gefahren- und Fehlermeldeanlage erbaut, mit 24 V
Gleichstrom, erstellt von Siemens à Halske.

Sämtliche Arbeiten werden unter der Leitung der
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vormals W. Lohmeyer à
Co., Frankfurt, ausgeführt.

Die Jahreserzeugung des Vermuntwerkes wird etwa
150 Mill. KVVb betragen. Das Land Vorarlberg hat
sich den Landesbedarf gesichert. Das Staubecken Vermunt
verbessert wohl die Winterwassermengen; es genügt je-
doch nicht zum Ausgleich des Sommer- und Winterab-
flusses. Von den verschiedenen Möglichkeiten zur Anlage
größerer Staubecken im obern Jllgebiet wird vermutlich
dasjenige oberhalb Vermunt, im Ochsenboden (Madlenen-
Haus) zuerst zur Ausführung kommen.

An die Mitglieder
des Schweizerischen Gewerbeverbandes,

seiner örtlichen Organisationen
und der Verussverbände.

Wir beehren uns, Ihnen zur Kenntnis zu bringen,
daß die Schweiz. Bundesbahnen aus der ganzen Schweiz
verbilligte Gesellschaftsreisen nach Bern für den Be-
such der Hyspa organisieren, an denen jedermann teil-
nehmen kann. Die Teilnehmer erhalten mit dem verbil-
ligteu Billet gleichzeitig eine Karte zum Preise von 5 Fr.
für Erwachsene und 4 Fr. für Kinder von 8 bis 12

Jahren, welche zum Eintritt in die Ausstellung und nach
Belieben zu einem Mittagessen oder anderer Verpflegung
in irgendeinem der Restaurants der Hyspa berechtigt. —
über die Durchführung der Reisen wird jeweils in der
lokalen Presse und in Plakaten Mitteilung gemacht.

Mit den Gesellschaftsreisen geht in der Regel auch
ein Führer der Bundesbahnen und find Führungen in
der Ausstellung vorgesehen.

Die Ausstellung selbst bringt zahlreiche Spezialitilteu
zur Schau, die iu dieser Art tu der Schweiz zu«
erste« Mal und nur hier der Oeffeutlichkeit zugSug-
lich find. Sie interessieren nicht nur vom berufliche»
und vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus, sondern
find für jeden Besucher und für jede »esucherin auch

von direkter persönlicher Bedeutung. Wir erwähne»
insbesondere die große Abteilung „Mensch« (gesunder und
kranker Mensch), dann die Gebiete Krankheitserreger und

Krankheitsverhütung, Gewerbe- und Jndustrte-Hygtene,
Unfallgefahren und Unfallverhütung. Versicherungswesen
rc. Daneben zeigt die Ausstellung auf verschiedensten Gt'
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Meten ba$ 9teuefte in SeftitU, SRafftittc» u*b »si*
ftattnng.

SBir möchten Sie baber etnlaben, ber großen fc^roet«

jerifften Seranftaltung Öftre SHufmerïfamïett ppmenben
unb bte (Gelegenheit prn bequemen Sefuft ber iHuSftel-
lung etnjeln refpeïtioe gruppenwelfe p benütjen. gür
Drganifationen, welche fift rechtzeitig melben, tönnen
befonbete gührungen burft bte 2lu8fteUung arrangiert
werben.

SPiit ootttommener Çoftafttung

gür bie Çqfpa
$a§ ißropaganbatamitee: ®a§ Rongrefjïomitee :

®r. SR. Sübi. gr. SBenger. Sr. SJlarïroalber.

fwr ö(!cvvcfdjifd)e I)abmarkt.
(SDtit bejonbeter Seiticïftftttgung beg ©efftäfteg

mit ber ©ftmeij.)
(Äorrefponbenj.)

3m Sergleift ju ber beutfften ^oljrairtfchaft be=

ftnbet fift bie öfterreiftiffte infofern in einer retatib
künftigem Sage, atg fte nicht burft SRotberorbnungen,
Sebifen» unb Éeftfelborfftriften gepeinigt wirb, Sin-
bererfeitg aber macht fie auch alle ißhafen einer aus
ben gugen geratenen SBirtfftaft burft, wenn auch eine
gewiffe äBiberjtanbSfraft niftt geleugnet werben foH.

Ser SBiener Holjhanbel befiagt bor allem bie
Schliefjung ber „Sfterfutban! eine Softtergefellfftaft
ber Sanatbanï, bie inöbefonbere biel Holjhänbler unb
$oljinbuftrien ju ihren Klienten jählt, beren ©uftaben
nun feftgerannt finb.

Sie SKöbelinbuftrie, bie Sifftlereien unb im ßu-
fammenhange bamit auch ein Seit beg HotJ' unb
gournierhanbelg SBienS unb ber öfterreiftifften $robinj
haben in ben lefcten SBoften eine eigenartige ©efftäfts»
belebung erfahren, ba naft ben SSanfenjufammenbrüften
bas erffttodene, eine Inflation beS ©elbeg befürchtenbe
?ubti!um rafft SJtöbel jufammenfaufte. Siefe Stngft-
laufe in barem ©elbe mirîten fift günftig auf bie
SRöbeltifftlereien unb ben Holjhottbet au§, eine ©tfftei*
nung, bie jefet auft in Seutfftlanb ju beobachten ge»
Kiefen war. Sie 93efftäftigung ber auSPerïauften SDÎôbel-

tifftler hält noft an. Sie ©rhöhung beg Sigfont unb
Sombarbjingfufjeg bebeutet für alle girrnen, bie auf
ben SBanïenïrebit angewiefen finb, bafj fie ihre SRimeffen
njftt unter 20 % plazieren ïônnen, bie niftt ju Per»
btenen finb. Sabei finb bie SBanïen bei ber Benfur ber
yetpiere fehr rigorog. Safj bann SRotberfäufe häufig
unb, ift begreiflich.

JBon einer normalen ©ommerfftlägerung ïann heuer

W bie Siebe fein, ba für ben 3Balbbefi| bei ben
leçtgen ©ftnittholjpreifen nur SSertufte heraugfftauen ;
Wer eg ïann wirb baher feine ©parïaffe SSalb niftt
anrühren, gftr gifttenblofte Pon 20 big 30 cm werben

f. ; für ßangholj giftte (etwag Sa.) 25 big 35 cm,
w btg 20 m 18—22 f., je geftmeter ab Station, wag»
SWnberlaben, fftwüftereg Sangholj big 17 m Sänge

20 f, bejahlt. Särftenhol» ift weiter gefuftt unb

notiert in Sloften 4 big 6 m lang, 32—34 f. Särften»
langholj 8 big 15 m, pon 25 cm aufwärts 4 f. je geft»
meter mehr. Särftenbretter notieren 85 f., 26 big 33 mm,
Sreitmare ab fteiriffter Serlabeftation je geftmeter.
©ftleifholj ift weiter feft. gür gefftippteg SJÎatertal
wirb 14—15 f. je Raummeter ab Station bejahlt; ab

Suftg 19 ©ftmeij. granïen je Raummeter.
Sie ßiffern ber foeben erfftienenen offiziellen §alb-

jahregaugfuhr zeigen neuerlich einen fataftrophalen SRüct»

gang ber öfterreiftifften Holzausfuhr, ingbefonbere ber
©ftnitthotjaugfuhr naft Seutfftlanb. Stallen ift weiter
Hauptabnehmer öfterreiftifften ©ftnittholjeg, bann
folgen granfreift unb bie ©ftmeij, SBor allem ift ber
SBert ber exportierten SBare gefunïen. Stach Seutfftlanb
gingen inggefamt in biefem Halbjahre 1233 SBagen à

10 t STÏabetfftnittbjoïz ; bag finb 12 % beg Quantums,
bag Seutfftlanb 1928 (Halbjahr) bezog! Sie ©ftmeij
bejog 2287 SBagen im SBerte bon 3,52 SRittionen
©ftiHing. Sntereffant ift bag ©rgebnis ber SluSfuIjr ber
einzelnen ©ortimente in bie ®ftmeij feftjuhalten. ©S

würben exportiert in 10 Sonnenmaggong :
«Habels «Habels Saub.

©djleifljolj tunbbolj fdjnittljolj tunbfjolj
1930 1146 6231 2228 261
1931 1305 4044 2287 63

plug 159 minus 2187 plus 59 minus 198
Sie ©ftleifholjausfuhr hat fift in biefem Sahre be-

hauptet, ba bas billige öfterreiftiffte Sßapierijolj, ba»

runter SBinbbrufthotj aus Dberöfterreift mit bem

ruffifften fonïurrieren ïonnte. Soft ift biefe îluSfuhr
gegenüber ben Vorjahren in bie ©ftmeij fehr jurücf»
gegangen. Seim ©xport bon Dtabelfftnittholj ift eine

Steigerung ju ïonftatieren, bag auf bie aufjerorbentlift
bittigen Sßteife beS öfterreiftifften ©ftnittholjeS aus
frafttgünftiger ijone jurüdtjuführen ift. Sagegen ift bie

Ausfuhr bon 3îabelrunbholj um niftt weniger als
2187 SBagen gefallen, eine golge ber forcierten ©infuhr
bon fübbeutfftem ißunbholj in bie ©ftmeij. Sn Saub»

runbholj blieb bie öfterreiftiffte ©infuhr (gegenübet
ißoten ic.) jurüä; bie ©infuhr bon Saubfftnittholj hielt
fift auf borjähriger Höhe- ©efamtexporte bon

©perrholj nahm bie ©ftmeij 25 % (611) auf.
©ine berartig paffibe Ho^uufienhanbelSbitanj war

ffton lange niftt ju berjeiftnen. Sie SahreSabfftlüffe
beS SBalbbejtfjeS unb ber 83unbeSforfte per 1931 werben
biefen enormen Slugfall im Holzexporte berfpüren; aber

auft ber ©taatghauShatt unb bie SBunbegbahnen. SSon

ben ©âgewerïen wirb nur 93auware angeboten; Sifftler»
ware ift an ben ©ägen wenig borhanben unb feft
im greife.

Ueber bie Höh® öeS jottfreien ©infuhrlontingenteS
für giftte unb 83ufte ift noft niftts befonnt. ©egen

©infuhrfftein, auft für Hänbler, ift bie ©infuhr guter
SBare joöfrei unb werben Snfuften, wenn auft in re»

bujiertem SOtafje, rafft erlebigt.
Sis ©nbe 3uli famen größere Quantitäten polnifft»

rumäniffter SBare naft SSBien, fo baff ber Sebarf hierin
bis auf weiteres gebebt ift. SaS Saubholjgefftäft ift
ruhig. Sie greife für alle ©attungert Saubholj haben

fift gegenüber bem Sorjahre nur gering ermä|igt unb
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bieten das Neueste in Technik, Maschinen und Aus-
stattnng.

Wir möchten Sie daher einladen, der großen schwei-
zerischen Veranstaltung Ihre Aufmerksamkett zuzuwenden
und die Gelegenheit zum bequemen Besuch der Ausfiel-
lung einzeln respektive gruppenweise zu benützen. Für
Organisationen, welche sich rechtzeitig melden, können
besondere Führungen durch die Ausstellung arrangiert
werden.

Mit vollkommener Hochachtung

Für die Hyspa
Das Propagandakomitee: Das Kongreßkomitee:

Dr. R. Lüdi. Fr. Wenger. Dr. Markwalder.

Der österreichische Holzmarkt.
(Mit besonderer Berücksichtigung des Geschäftes

mit der Schweiz.)
(Korrespondenz.)

Im Vergleich zu der deutschen Holzwirtschaft be-
findet sich die österreichische insofern in einer relativ
günstigern Lage, als sie nicht durch Notverordnungen,
Devisen- und Wechselvorschriften gepeinigt wird. An-
dererseits aber macht sie auch alle Phasen einer aus
den Fugen geratenen Wirtschaft durch, wenn auch eine
gewisse Widerstandskraft nicht geleugnet werden soll.

Der Wiener Holzhandel beklagt vor allem die
Schließung der „Merkurbank", eine Tochtergesellschaft
der Danatbank, die insbesondere viel Holzhändler und
Holzindustrien zu ihren Klienten zählt, deren Guthaben
nun festgerannt sind.

Die Möbelindustrie, die Tischlereien und im Zu-
sammenhange damit auch ein Teil des Holz- und
FournierhandelS Wiens und der österreichischen Provinz
haben in den letzten Wochen eine eigenartige Geschäfts-
belebung erfahren, da nach den Bankenzusammenbrüchen
das erschrockene, eine Inflation des Geldes befürchtende
Publikum rasch Möbel zusammenkaufte. Diese Angst-
kaufe in barem Gelde wirkten sich günstig auf die
Möbeltischlereien und den Holzhandel aus, eine Erschei-
nung, die jetzt auch in Deutschland zu beobachten ge-
Wesen war. Die Beschäftigung der ausverkauften Möbel-
tischler hält noch an. Die Erhöhung des Diskont und
Lombardzinsfußes bedeutet für alle Firmen, die auf
den Bankenkredit angewiesen sind, daß sie ihre Rimessen
wcht unter 20 "/« Plazieren können, die nicht zu ver-
dienen sind. Dabei sind die Banken bei der Zensur der
Papiere sehr rigoros. Daß dann Notverkäufe häusig
find, ist begreiflich.

Von einer normalen Sommerschlägerung kann Heuer
wcht die Rede sein, da für den Waldbesitz bei den
letzlgen Schnittholzpreisen nur Verluste herausschauen;
wer es kann wird daher seine Sparkasse Wald nicht
anrühren. Für Fichtenbloche von 20 bis 30 em werden
1^.18 s. ; für Langholz Fichte (etwas Ta.) 25 bis 35 em,
^ ms 20 m 18—22 s., je Festmeter ab Station, wag-
Mnverladen, schwächeres Langholz bis 17 m Länge
" — 20 s. bezahlt. Lärchenholz ist weiter gesucht und

notiert in Blochen 4 bis 6 m lang, 32—34 s. Lärchen-
langholz 8 bis 15 m, von 25 em aufwärts 4 s. je Fest-
meter mehr. Lärchenbretter notieren 85 s., 26 bis 33 mm,
Breitware ab steirischer Verladestation je Festmeter.
Schleifholz ist weiter fest. Für geschipptes Material
wird 14—15 s. je Raummeter ab Station bezahlt; ab
Buchs 19 Schweiz. Franken je Raummeter.

Die Ziffern der soeben erschienenen offiziellen Halb-
jahresausfuhr zeigen neuerlich einen katastrophalen Rück-

gang der österreichischen Holzausfuhr, insbesondere der
Schnittholzausfuhr nach Deutschland. Italien ist weiter
Hauptabnehmer österreichischen Schnittholzes, dann
folgen Frankreich und die Schweiz. Vor allem ist der
Wert der exportierten Ware gesunken. Nach Deutschland
gingen insgesamt in diesem Halbjahre 1233 Wagen à

10 t Nadelschnittholz; das sind 12 des Quantums,
das Deutschland 1928 (Halbjahr) bezog! Die Schweiz
bezog 2287 Wagen im Werte von 3,52 Millionen
Schilling. Interessant ist das Ergebnis der Ausfuhr der
einzelnen Sortimente in die Schweiz festzuhalten. Es
wurden exportiert in 10 Tonnenwaggons:

Nadel- Nadel- Laub-
Schleifholz rundholz schnittholz rundholz

1930 1146 6231 2228 261
1931 1305 4044 2287 63

plus 159 minus 2187 Plus 59 minus 198
Die Schleifholzausfuhr hat sich in diesem Jahre be-

hauptet, da das billige österreichische Papierholz, da-
runter Windbruchholz aus Oberösterreich mit dem

russischen konkurrieren konnte. Doch ist diese Ausfuhr
gegenüber den Borjahren in die Schweiz sehr zurück-

gegangen. Beim Export von Nadelschnittholz ist eine

Steigerung zu konstatieren, das auf die außerordentlich
billigen Preise des österreichischen Schnittholzes aus
frachtgünstiger Zone zurückzuführen ist. Dagegen ist die

Ausfuhr von Nadelrundholz um nicht weniger als
2187 Wagen gefallen, eine Folge der forcierten Einfuhr
von süddeutschem Rundholz in die Schweiz. In Laub-
rundholz blieb die österreichische Einfuhr (gegenüber
Polen ec.) zurück; die Einfuhr von Laubschnittholz hielt
sich auf vorjähriger Höhe. Vom Gesamtexporte von
Sperrholz nahm die Schweiz 25 «/-> (61 t) auf.

Eine derartig passive Holzaußenhandelsbilanz war
schon lange nicht zu verzeichnen. Die Jahresabschlüsse
des Waldbesitzes und der Bundessorste per 1931 werden
diesen enormen Ausfall im Holzexporte verspüren; aber
auch der Staatshaushalt und die Bundesbahnen. Von
den Sägewerken wird nur Bauware angeboten; Tischler-
ware ist an den Sägen wenig vorhanden und fest

im Preise.
Ueber die Höhe des zollfreien Einfuhrkontingentes

für Fichte und Buche ist noch nichts bekannt. Gegen

Einfuhrschein, auch für Händler, ist die Einfuhr guter
Ware zollfrei und werden Ansuchen, wenn auch in re-
duziertem Maße, rasch erledigt.

Bis Ende Juli kamen größere Quantitäten polnisch-

rumänischer Ware nach Wien, so daß der Bedarf hierin
bis auf weiteres gedeckt ist. Das Laubholzgeschäft ist

ruhig. Die Preise für alle Gattungen Laubholz haben
sich gegenüber dem Vorjahre nur gering ermäßigt und
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